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Safte, ber ErfaHrung unb Einfidjt beä einjelnen
«Wilitärarjteä (eoentuett nadj SlnHörung beä WatHeä
beä eibg. Oberfelbarjteä) überlaffen bleiben.

©ie Snftruftion in iHrer jeigen gorm Hat bte

nadj einer Widjtung geroife gerectjtfevttgte Stenbenj,
bem «Wilitärarjte möglidjft ftvifte ©ireftioen für
fein SorgeHen, junädjft nur in griebenäuerHätt«
niffen, ju geben, unb in atten irgenbroie jroeifel«
Haften gälten beu Oberfelbarjt entfdjeiben ju laf«
fen. Sefonberen Seftimmungett für ben ÄriegSfatt
bliebe eä fobann oorbeHalten, ben §. 32 ju mobi«

fijiren unb ju ergänjen. ES rourbe fidj aber bodj

oieüeidjt redjtfertigen, roenn berfelbe jejjt fdjon et«

roaä friegägeredjter rebigirt, roeniger in ©etailS
ficH einliefee, allgemeiner gefafet roäre unb aud) ben

Reiten meHr WecHnung tragen rourbe, roo nidjt
jeber bejügtidje Eutfdjeiö bem Slrbitrium beS Ober«
felbarjteS unterbreitet roerben fann; roetd) Sefjterem
eä, roo eä auf Subioibualifiren beä gatteS anfommt,
aud) juroeilen fdjtoerer fallen bürfte, ben tidjtigen
BntfcHeib ju treffen, atä bem beHanbetnben «Wili«

tärarjte felbft.
SBir erlauben unä baHer bei biefem Slnlaffe,

beffere Webaflion oorbeHalten, folgenbe gaffung
beä §. 32 ju empfeHlen:

»SBeHrmänner, roeldje roäHrenb beS©ienfieS bienft«

untauglidj roerben, finb in einen oon ben militä«
rtfd)en SeHörben bejeidjneten «Wilitär* ober Sioil«
fpital ju roeifen unb bafelbft bis ju iHrer oollftän«
bigen Teilung ju oerpflegen. („Hu oergleidjen:
SunbeSgefefc über «Wtlitärpeufionen unb Entfdjäbi«
gungen.)"

§iemit ift bte ©pitatoerpflegung für Ärieg unb

grieben als bie normale bejeidjnet, unb jugleidj
angebeutet, bafe bie Ajilf&bebürftigen nidjt in be«

liebigen Äranfenatrtalten untergebradjt roerben

bürfen, fonbern bafe bie SeHörben in grieben unb

Ärieg bafür forgen roerben, bafe biefe Slnftalten
fotoeit alä möglidj beu an fte ju ftettenben Slnfor«
berungen entfpredjen. SBir roärjten ben attgemei«

nen SluSbrud „militärifdje SeHörben", roeit bie Se«

jeidjnung beS ©pitateS Slerjten oerfdjiebenen miti«

tärifdjen (SHarafterS jufallen fann unb roeil audj
bie Oberleitung ber Slrmee unb bie ©ioifionäre
unter Umftänben Sefeble erlaffen, roetdje für bie

SBaHt ber Slnftalten beitimmenb roerben.

SBir oerroeifen auf baä ^eufionSgefefe, roeil ba«

felbft Wedjte unb Sfl'djten be.- Äranfen nodj ge«

nauer präjifirt finb.
»©ie militärärjtlidje juftänbige SeHörbe ift inbefe

audj befugt, Äranfe unb Serrounbete nadj §aufe
ju fenben unb bafelbft beforgen ju laffen.

©ie Entlaffung nad) £>auje fann audj auf SBunfdj

einjelner franfer «WilttärS felbft geidjeHen, roenn

längere ©ienftuntaugüctjfttt in «SluSfidjt fteHt unb
baS ©efudj nidjt im SBiberfprudj fteHt mit ben je«

roeiligen bie Äranfeneoatuation betreffenben Sin«

orbnungen. ($u oergleidjen: SlügemeineS Wegte«

ment über ben ©anitätäbienft bei ber eibg. Slrmee.)"
§iemit ift bie «Wöglicfjfeit gegeben, in griebenS«

unb ÄriegSjeiten bem SBunfdj beS Einjelnen Wedj«

nung ju tragen, foroeit möglid). Sefonbere SBei«

fungen für bie ^lafe«, Äorpä«, Slmbulance«, ©pi«
talärjte fönnten fobann, roenn nötHig, beftimmen,
ob unb roann in ben einjelnen gälten burdj eine

HöHere Snftanj über baä EntlaffungSgefucH ent«

fdjieben roerben muffe.

,,©ie Entlaffung ©ienftiintaugtiajer nadj §aufe
gefdjieHt immer nur mit Erlaubnife ber juftänbigen
mititärärjtlicben SeHörbe; entroeber auf iHre Ser«

antroortung Hin, roenn ber Äranfe fidj ben bejüg«

lidjen Slnorbnungen berfelben unterjieHt, ober auf
eigene ©efabr Hin, roenn baö ©egentbeil ber gall.

Su EnttaffungSfätten, roeldje unter bie Wubrif
beS Slrtifelä 4 beS SenfionägefefeeS fallen, unb in
atten anbern gäüen, roeldje nadj Slnfidjt beS fünf«
ttonirenben Slrjteä ju ungerechtfertigten Weflama«
tionen Slnlafe geben fönnten, ift oom ju Entlaffen«
ben ein Serjidjtfdjein (nad) gormular) ju unter«

jeidjnen."
§>iebei mftfete bem Slrtifet 4 nod) folgenber Rix*

faij gegeben roerben:
,,«2lrt. 4. ©er Sunb ift ju einer Entfdjäbigung

nidjt oerpflicHtet:
SBenn nadjgeroiefen ift, bafe eine Erfranfung

burdj Einftüffe ju ©tanbe fam, roeldje bem «Wili*

tärbienft fremb roaren.
„SBenn ber Äranfe oHne Erlaubnife ber juftänbi«

„gen SeHörbe fidj ber angeorbneten ©pital« ober

„SrioatbeHanblung entjieHt."
SBenn bie Erfranfung, auf roeldje ber Slnfprudj

gegrünbet roirb, nidjt innerHatb ber brei erften
SBodjen nadj bem ©ienftauStritte erfolgte.

©er Sunb anerfennt aud) feine EntfdjäbigungS«
pflidjt, roo ber SebenäunterHalt, fei eä ber Sn°a«
liben ober §interlaffenen, in feiner SBeife beein«

trädjtigt ift."
(gottfefcung folgt.)

5)a8 ntoberne ©efettjt unb bie fKuß&tlbung bet

Ztnppen für baffelbe. Ein Seitrag jur aü«

mäligen Entroidlung ber Staftif oon ©eneral«

major gt'Hr. »on SBedjmar. Serlin, 1874.
E. ©. «Wittler unb ©oHn. Sreiä 2 gr.

©er Warne beä §errn Serfafferä ift unä auä
bem Äriege 1870/71, befonberä aber ben Äämpfen
um Seifort, rüHntliäj befannt. ©ie Sorfdjtäge beä

©eneralä fdjeinen um fo gröfeere Seadjtung ju
oerbienen, alä biefelben fidj nidjt bloä auf ttjeore*

tifdje ©ebuftionen, fonbern auf im gelb gefam«

melte ÄriegäerfaHrungen grünben. Sottfommen
muffen roit ber Slnfidjt beä £>errn Serfafferä
betpftidjten, bafe eä feHr geroagt fei, im ©efedjt bie

im grieben geübten unb regtementarifdj oorge«
fdjttebenen gormen ju oergeffen unb bafür Weueä,

£roetfmäfeigerS ju improoifiren, roie btefeä im gelb« |

jug 1870/71 notHroenbig geroorben ift. ©aS Se»

ftreben ber ©djrift gefjt baHin, eine SluSbilbungä« j

roeife ber Struppen anjubaHnen, bafe lefetere im ®e«

fedjt roie anf bem Ererjierptafc manöorircn.
©ie fleine ©djrift, roeldje einen roerttjootten Sei«

trag jur Söfung beä Sroblemä ber in i^ufunft ju
befotgenben Staftif liefert, foüte feinem HöHern,

Offijier unb feinem Snftruftor unbefannt fein.
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Takte, der Erfahrung und Einsicht des einzelnen
Militärarztes (eventuell nach Anhörung des Rathes
des eidg. Oberfeldarztes) überlassen bleiben.

Die Instruktion in ihrer jetzigen Form hat die

nach einer Richtung gewiß gerechtfertigte Tendenz,
dem Militärarzte möglichst strikte Direktiven für
sein Vorgehen, zunächst nur in Friedensverhältnissen,

zu geben, und in allen irgendwie zweifelhaften

Fällen den Oberfeldarzt entscheiden M
lassen. Besonderen Bestimmungen für den Kriegsfall
bliebe es sodann vorbehalten, den F. 32 zn
modifiziren und zu ergänzen. Es mürde stch aber doch

vielleicht rechtfertigen, wenn derselbe jetzt schon

etwas kriegsgerechter redigirt, weniger in Details
sich einließe, allgemeiner gefaßt märe und auch den

Zeiten mehr Rechnung tragen würde, wo nicht
jeder bezügliche Entscheid dem Arbitrium des

Oberfeldarztes unterbreitet werden kann; welch Letzterem
es, wo es aufJndividualisiren des Falles ankommt,
auch zuweilen schwerer fallen dürfte, den richtigen
Entscheid zu treffen, als dem behandelnden
Militärarzte selbst.

Wir erlauben uns daher bei diesem Anlasse,
bessere Redaktion vorbehalten, folgende Fassung
des F. 32 zu empfehlen:

.Wehrmänner, welche während des Dienstes
dienstuntauglich werden, sind in einen von den militärischen

Behörden bezeichneten Militär- oder Civilspital

zu weisen und daselbst bis zu ihrer vollständigen

Heilung zu verpflegen. (Zu vergleichen:
Bundesgesetz über Militärpeusionen und Entschädigungen.)"

Hiemit ist die Spitalverpflegung für Krieg und

Frieden als die normale bezeichnet, und zugleich

angedeutet, daß die Hilfsbedürftigen nicht in
beliebigen Krankenanstalten untergebracht werden

dürfen, sondern daß die Behörden in Frieden und

Krieg dasür sorgen werden, daß diese Anstalten
soweit als möglich den an ste zu stellenden
Anforderungen entsprechen. Wir wählen den allgemeinen

Ausdruck „militärische Behörden", weil die

Bezeichnung des Spitales Aerzten verschiedenen mili»
tärischen Charakters zufallen kann und weil auch

die Oberleitung der Armee und die Divisionäre
unter Umständen Befehle erlassen, welche für die

Wahl der Anstalten bestimmend werden.

Wir verweisen auf das Peustonsgesetz, weil
daselbst Rechte und Pflichten de.' Kranken noch

genauer präzisirt sind.

.Die militärärztliche zuständige Behörde ist indeß

auch befugt, Kranke nnd Vermundete nach Hause

zu senden und daselbst besorgen zu lassen.

Die Entlassung nach Hause kann auch auf Wunsch

einzelner kranker Militärs selbst geschehen, wenn
längere Dienstuntaugtichkeit in Aussicht steht und
das Gesuch nicht im Widerspruch stcht mit den

jeweiligen die Krankenevakuation betreffenden
Anordnungen. (Zu vergleichen: Allgemeines Reglement

über den Sanitätsdienst bei der eidg. Armee.)"
Hiemit ist die Möglichkeit gegeben, in Friedensund

Kriegszeiten dem Wunsch des Einzelnen Rechnung

zu tragen, soweit möglich. Besondere Wei¬

sungen für die Platz-, Korps-, Ambulance-,
Spitalärzte könnten sodann, wenn nöthig, bestimmen,
ob und wann in den einzelnen Füllen durch eine

höhere Instanz über das Entlassungsgesuch
entschieden werdcn müsse.

„Die Entlassung Dienstuntauglicher nach Hause
geschieht immer nur mit Erlaubniß der zuständigen
militärärztlichen Behörde; entweder auf ihre
Verantwortung hin, wenn der Kranke sich den bezüglichen

Anordnungen derselben unterzieht, oder auf
eigene Gefahr hin, wenn das Gegentheil der Fall.

Jn Entlassungsfällen, welche nnter die Rubrik
des Artikels 4 des Pensionsgesetzes fallen, und in
allen andern Fällen, welche nach Ansicht des funk-
tionirenden Arztes zu ungerechtfertigten Reklamationen

Anlaß geben könnten, ist vom zu Entlassenden

ein Verzichtschein (nach Formular) zu
unterzeichnen."

Hiebei müßte dem Artikel 4 noch folgender Zusatz

gegeben werden:

„Art. 4. Der Bund ist zu einer Entschädigung
nicht verpflichtet:

Wenn nachgewiesen ift, daß eine Erkrankung
durch Einflüsse zu Stande kam, welche dem

Militärdienst fremd waren.
„Wenn der Kranke ohne Erlaubniß der zuständi-

„gen Behörde sich der angeordneten Spital- oder

„Privatbehandlung entzieht."
Wenn die Erkrankung, auf welche der Anspruch

gegründet wird, nicht innerhalb der drei ersten

Wochen nach dem Dienstaustritte erfolgte.
Der Bund anerkennt auch keine Entschädigungspflicht,

wo der Lebensunterhalt, sei es der Invaliden

oder Hinterlassenen, in keiner Weise
beeinträchtigt ist."

(Fortsetzung folgt.)

Das moderne Gefecht und die Ausbildung der

Truppen für dasselbe. Ein Beitrag zur
allmäligen Entwicklung der Taktik von Generalmajor

Frhr. von Wechmar. Berlin, 1374.
E. S. Mittler und Sohn. Preis 2 Fr.

Der Name des Herrn Verfassers ist uns aus
dem Kriege 1870/7 l, besonders aber den Kämpfen
um Belfort, rühmlich bekannt. Die Vorschläge des

Generals scheinen um so größere Beachtung zu

verdienen, als dieselben sich nicht blos auf theoretische

Deduktionen, sondern auf im Feld gesammelte

Kriegserfahrungen gründen. Vollkommen
müssen mir der Ansicht des Herrn Verfassers

beipflichten, daß es sehr gewagt sei, im Gefecht die

im Frieden geübten und reglementarisch
vorgeschriebenen Formen zu vergessen und dafür Neues,
Zweckmäßigers zu improvistren, wie diefes im Feldzug

1870/71 nothwendig geworden ift. Das Be»

streben der Schrift geht dahin, eine Ausbildungsweise

der Truppen anzubahnen, daß letztere ini
Gefecht wie auf dem Exerzierplatz manövriren.

Die kleine Schrift, welche einen werthvollen Beitrag

zur Lösung des Problems der in Zukunft zu

befolgenden Taktik liefert, sollte keinem höhern.

Offizier und keinem Jnstruktor unbekannt sein.
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&ie ftttttögra^tjic in ÖefUrtelctj botn 3nljrc 1750

jum 3a^re 1873. Son 3. WoSfieroicj, f. f.
Oberftlieutenant. groeite oermeHrte Sluflage.
SBien, 1875. Sertag oon S. SB. ©eibel unb
©oHn.

Sorliegenbe fleine ©djrift, bie fidj auf ein djro*
notogifdj unb fadjlidj georbneteä «Waterial ftüfct,
gibt eine intereffante ©efdjidjte ber ÄartograpHie
Oefterreidjä. ©er Hiftorifdjen SlbHanblung ift ein

Serjeidjnife ber an ber SBiener SBeltauäftetlung
auägefteflt geroefenen öfterreidjifdjen Äarten unb
plaftifdjen ©egenftänbe beigefdjloffen.

©ie ©djrift ift ein ©eparatabbrud auä bem

SBerfe: „Seiträge jur ©efdjidjte ber ©eroerbe unb

grfinbungen Oefterreidjä oon ber «Witte beä 18.

SaHrHunbertä biä jur ©egenroart"; bodj Hat ber

§err Serfaffer feine bamatige Hiftorifdje StbHanb«

lung meHrfadj ergänjt.
©er Qexx Serfaffer Hat für bie ©efdjidjte ber

ÄartograpHie bei ber SBiener SBettauäfteüung baä

EHrenbiptom erHalten.

$a8 tjeutige ©ganten. Eine fttlturHiftorifdje ©fijje,
bem Offijieräforpä beä 2. Hefflfdjen Snfanterie«
Wegimentä oorgetragen uon Wau, Hauptmann
unb Äompagniedjef. Seipjig, Äaffet unb Ser«

lin, SucHHanblung für «Wilitärroiffenfdjaften
(gr. SudHarbt). SreiS 1 gr.

©eit SaHren roütHet in ©panien ein furdjtbar
blutiger Ärieg. Sielfadj ift eä bem gernftebenben
fdjroierig, bie bort ftattfinbenben Ereigniffe, bie

einen eigentHümlicHen EHarafter Haben, ju beur«

ttjetlen. Sn ber oorliegenben intereffanten fleinen

©djrift madjt ber $err Serfaffer an ber §anb ber

©ejdjidjte mit ben Hauptfäd)lidjften Erelgniffen unb
Serfonen befannt, beren Einflufe eä jujufcHreiben
ift, bafe baä fpanifdje Solf fo geroorben ift, roie

roir eS Heute feHen.

dibgettoffetifdiaft.

gntwnxf eines ^legfemenfe
für bfe

JBetroaltmtfl ber fdjiucijerifdjen Slrmee.

I. Slbfdjnitt.
iPetfotteSe Drganifation unb ©cfäjäftSiretö ber ber«

fajtebenctt SBerumltungäftellett.

(Sottfefcung.)

6. SDie SBerwalter beS Ktfeg«m atetfat«.
§. 20. SDte SBerroaltung beS KtlegSmatetfal« jetfäM (n jwei

SlbUjetlungen, fn bfe tedjnifdje unb In ble abmlnlftratf»e.
3ebet berfelben ftefjt ein befonbetet ©tjef »ot.
§. 21. S>et ©Ijef bet tedjnifdjen Slbtbetlung tjat Sllle« untet

ftdj, wa« auf bte Slnfd'affung unb ßetftellung be« Kileg«mate«

tials (perfönlldje SBewaffnung unb SluStüftung, ÄorpSauSrüftung,

Kriegsmaterial btt fjB&etn Stuppensetbänbe unb SWunttlon) SBe«

jug fjat.
©t entwitft fm S(n»eiftänbnff mit ben betteffenben Stbtfjcl«

lung«djefs bte Dtbonnanjen unb SJteglemente für fämmtlidje«

Ktfegsmatetfal unb legt fte »em SDtilttätbepartement jur ®enefj<

tttlgung »ot. ffit befotgt bfe SBeröfelfältfgung biefer Dtbonnan«

Jen unb befajafft bfe nöttjigen S8et(flfatlon«»3nfttumentt.
©t leitet mtt ben betteffenben SäbtljeflungSdjefS alte SBetfudje,

»eldje auf ble SBetbejfetung be« SWatetfellen SBejug b>ben; et

»erfolgt ble ledjnlfdjen ftottfdjtltte in anbetn Armeen unb er-

ftattet batübet SBeridjt unb antrage an'S SWilitärbepartement.

©r nimmt »on Slmte« wegen an aüen Kemmifpotien ZijtH,
welaje jum Swcde bet SBetatfjung über Slnfdjaffung, §etfte(lung
unb ©tbaltung »on Kriegsmaterial einberufen werben.

©r trifft ben SBeftedungen ber abmtnlflratl»en Slbtbeilung ge«

mäfj ade Slnorbnungen, weldje auf ben Slnfauf »on fertigem

Kriegsmaterial ober »on SRoljmatetialfen Sejug Ijaben unb legt

bit SBerträge bem SWilitärbepartement jur ©enebmtgung »ot.
©t unlctfudjt baS ju befdjaffenbe SDtattrlal entwtbec felbft obet

burdj baS KontroHeperfonal ; baS fn fertigem Suftanbe beftetltc

SWatcrlal ift fo weit möglidj In ben »erfdjiebenen gabrlfatlons*
fiabfen einer genauen Unterfudjung ju unterwerfen.

Unter bem Stjef bei tedjnifdjen Slbtbeilung fteben fämmtlidje
SReglcwctfftätten, weldje jur ©ijeugung »on Kriegsmaterial be«

ftimmt finb. SllS foldje SJBeifftättcn befteben gegenwärtig :

1. Die SCPaffcnfabrif in SBern.

2. SDa« Saboratctlum in Jfjun mit ber SJillale für SBattonen»

fabrlfation in Könij.
3. SDfe KonftiuftfonSwetfflätte fn Sfjun.
3ebei blefet SReglewetfftätten ftetjt ein ©bef »ot, wetdjer für

ben guten ®ong ber Slibtften, bie ridjtige SBerwenbung be« ibm
übergebenen SWatcrlal« unb ble Sieferung »on jwedmäfjlgem ga«

brifat »erantworttldj Ift.
SDie ©Ijef« ber SRcgicwerfftättcn fdjllcfjen unter ©enefjmigung««

»otbefjalt bc« SWilitärbepartement« SBerträge übet Slnfauf »on

SJtotjmatctfal unb »on SBeftanbtfjellen ab.

3ece SBcrfftätle übt eine genaue SBor« unb gabrfffontrolte au«.
SDte Sffietfftättcn erhalten »erantwortlldje SBudj« unb Kaffa«

fütjrer.
SDet (Sfjef ber tedjnifdjen Slbtljeilung untetfudjt ta« »on ten

SHegleraetlftätten ju liefernte SWatcrlal entwebet felbft obet butdj
ba« ifjm beigegebene KontroHeperfonal.

SDie einjelnen ©tabliffements füljtcn über Itjren SBetrlcb ge«

fbnberte SRedjnungcn, wetdje mit bem SBifum be« ©tjtfs ber tedj«

nffdjen Slbtbeilung bem OberfrlegSfornrnlffarlate einjugeben pnb.

SiefctereS erfjält ferner ju fanben beS Kontrolleurs übet ben

3n»entarbcftanb: Slbfdjrlften ber abgefdjtoffenen SBerträge, perlo«

blfdje SMapporte über bfe 3n»entavtnutatlonen fn ben Sffietfftätten
unb ble S3etr(ebSau«weife ber Icfctern.

SDet ©bef bet tcdjnlfdjtn Slbtbeilung »iptt alle SJtedjnungen

bet Kontrolle.

§. 22. SWtttetft Slnmelbefdjefnen untetrldjtet bet ©Ijef bet

tedjnifdjen Slbtbeilung benjenlgen bei atmfnlfttatben Stbtfjeilung
»on btm SBotljanbenfetn fertigen SWatetial«, übet weldje« bei

fiejjtete »ctfügt.

§. 23. SDem ßljef bet tedjnifdjen Slbtbeilung liegt ob, fidj

»on Seit ju Seit tutdj 3nfpcft(onen In ben SJepot« unb Beug«

Ijäufcin »on gutem Suftanbe be« SWaterlatS ju überjeugen unb

ba« SWilitärbepartement auf anfällige SWänget aufmerffam ju
madjen.

§. 24. Untet bem ©fjef bei tedjnifdjen Slbtbeilung ftetjt ein

entfptcdjenbe« SBureauperfonal unb ba« gefammte KontroHeper«

fonal auSfdjllefjKd) bet SBotfontroHeure tn ben SBerfftätten, weldje

ben ©fjef« ber lejjtern unterftellt jlnb.
SDaS KontroKeperfonal tljeflt pdj Je nadj feiner SBerwenbung In

a) ble KontroDe bet ®ewetjr< unb §anbwaffen überhaupt;

b) bie Kontrolle bei SWunition füi §anbfeueiwaffen unb ®e»

fdmfce;

c) bfe Konttofle bei ©efdjüfce, Ärleg«futjrweife unb SBagen»

auStüftungcn.

3ebcr blefet Stellung ftefjt efn Kontioltedjef »or.

§. 25. SDet ©fjef bei abminljitatfoen Slbtfjcltung Ijat ba«

Kriegsmaterial beS SBunbe« aufjubewaljren unb fn gutem 3u»

ftanbe ju erhalten.

©r beftellt Innert ben ©djranfen bei bewilligten Ktebtte unb

nadj ben SSSelfungen be« clbg. SWilitärbepartement« ba« anju«

fdjaffenbe KrfcgSmatetfal bei bet teajnlfdjcn Slbtbeilung.

©t ettjätt »om ©fjef bet tedjnifdjen SlbUjellung mittelft Sin«

melbefdjelnen SBetldjt übet ba« jut SBetfügung ftebenbe SWatetfal

unb btlngt baffelbe In ben 3n»entaten tn Suwadj«.

- ss

Die Kartographie in Oesterreich bom Jahre 1750

zum Jahre 1873. Von I. Roskiewicz, k. k.

Oberstlieutenant. Zweite vermehrte Auflage.
Wien, 1875. Verlag von L. W. Seidel und

Sohn.
Vorliegende kleine Schrift, die sich auf ein

chronologisch und sachlich geordnetes Material stützt,

gibt eine interessante Geschichte der Kartographie
Oesterreichs. Der historischen Abhandlung ist ein
Verzeichniß der an der Wiener Weltausstellung
ausgestellt gewesenen österreichischen Karten und
plastischen Gegenstände beigeschlossen.

Die Schrift ist ein Separatabdruck aus dem

Werke: „Beiträge zur Geschichte der Gewerbe und
Erfindungen Oesterreichs von der Mitte des 13.

Jahrhunderts bis zur Gegenwart" ; doch hat der

Herr Verfasser seine damalige historische Abhandlung

mehrfach ergänzt.
Der Herr Verfasser hat für die Geschichte der

Kartographie bei der Wiener Weltausstellung das

Ehrendiplom erhalten.

Das heutige Spanien. Eine kulturhistorische Skizze,
dem Ofsizierskorps des 2. hessischen Infanterie-
Regiments vorgetragen von Rau, Hauptmann
und Kompagniechef. Leipzig, Kassel und Berlin,

Buchhandlung für Militärwissenschaften
(Fr. Luckhardt). Preis 1 Fr.

Seit Jahren wüthet in Spanien ein furchtbar

blutiger Krieg. Vielfach ist es dem Fernstehenden
schmierig, die dort stattfindenden Ereignisse, die

einen eigenthümlichen Charakter haben, zu
beurtheilen. In der vorliegenden interessanten kleinen

Schrift macht der Herr Verfasser an der Hand der

Geschichte mit den hauptsächlichsten Ereignissen und
Personen bekannt, deren Einfluß es zuzuschreiben
ist, daß das spanische Volk so geworden ist, wie
wir es heute sehen.

Eidgenossenschaft.

Kntwurf eines Reglements
für die

Verwaltung der schweizerischen Armee.

I. Abschnitt.
Personelle Organisation und Geschäftskreis der ver¬

schiedene» Verwaltungsstellen.

(Fortsetzung.)

6. Die Verwalter des Kriegsmaterial«.
§. 20. Die Verwaltung de« Kriegsmaterials zerfällt in zwet

Abtheilungen, in die technische und in die administrative.
Jeder derselben steht ein besonderer Chef »vr.
§. 21. Der Chef der technischen Abtheilung hat Alle« unter

sich, was auf die Anschaffung und Herstellung de« Kriegsmatertals

(persönliche Bewaffnung und Ausrüstung, KorpsauSrüstung,

Kriegsmaterial der höhern Truppenverbände und Munitivn) Bezug

hat.

Er entwirft im Einverständniß mit den betreffenden Abthet-

lungschefs die Ordennanzen und Réglemente für sämmtliche«

Kriegsmaterial und legt ste dem Militärdepartement zur
Genehmigung vor. Er besorgt die Vervielfältigung dieser Ordvnnan-

zen und beschafft die nöthigen VerisikationS-Jnstrumrnte.
Er leitet mit den betreffenden AbthetlungSchef« alle Verfuche,

welche auf die Verbesserung de« Materiellen Bezug haben; er

verfolgt die techutschen Fortschritte in andern Armeen unb er-

stattet darüber Bericht und Anträge an's Militärdepartement.
Er nimmt von Amte« wegen an allen Kommissionen Theil,

welche zum Zwecke dcr Berathung über Anschaffung, Herstellung

und Erhaltung vvn Kriegsmaterial einberufen wcrden.

Er trifft den Bestellungen der administrativen Abtheilung
gemäß alle Anordnungcn, wclchc auf dcn Ankauf »on fertigem

Kriegsmaterial oder »on Rohmaterialien Bezug haben und legt
die Verträge dem Militärdepartement zur Genehmigung »or.
Er untersucht das zu beschaffende Material entweder selbst oder

durch das Kontrollepcrsonal; daS tn fertigem Zustande bestellte

Material ist so weit möglich in den verschiedenen Fabrikationsstadien

einer genauen Untcrsuchung zu unterwerfen.
Unter dem Chef der technischen Abtheilung stchen sämmtliche

Regicwerkstätten, welche zur Erzeugung »vn Kriegsmaterial
bestimmt sind. Als solche Werkstätten bestehen gegenwärtig:

1. Die Waffenfabrik in Bern.
2. Da« Laboratorium in Thun mit der Filiale für Patronen»

fabrikatton in Köniz.
3. Die KvnstrukiionSwerkstätie tn Thun.
Jeder dieser Reglerverkstätten steht ctn Chef »or, wclcher für

den guten Gong dcr Arbcitcn, dtc richtige Verwendung de« ihm
übergebenen Matertal« und die Lieferung von zweckmäßigem

Fabrikat verantwortlich ist.
Die Chef« dcr Rcgicwcrkstättcn schltcßcn unter GenehmtgvngS-

vorbehält de« Militärdepartements Verträge übcr Ankauf »on

Rohmaterial und von Bestandtheilen ab.

Jede Werkstätte übt etne genaue Vor- und Fabrikkontrolle aus.
Dte Werkstätten erhalten verantwortliche Buch- und

Kassaführer.

Der Ehef dcr technischen Abtheilung untersucht das von den

Regtewerkstätten zu liefernde Material entweder selbst «der durch

da« ihm beigegebene Kontrollcpersonal.

Die einzelnen Etablissements sührcn über ihrcn Beiricb ge-

sdnderte Rechnungen, welche mit dem Visum des Chefs der

technischen Abtheilung dem OberkriegSkommissariate einzugeben sind.

Letzteres erhält ferner zu Handen dcê Kontrolleurs über den

Jnventarbcstand: Abschriften der abgeschlossenen Verträge, perlo-
dtsche Rapporte über die Jnvcntarmutattonen in den Werkstätten
und die Betriebsausweise der letztern.

Der Chef der technischen Abtheilung visirt alle Rechnungen
der Kontrolle.

§. 22. Mittelst Anmeldescheinen unterrichtet der Chef der

technischen Abtheilung denjenigen der administrativen Abtheilung
von dem Vorhandensein fertigen Material«, über welches der

Letztere »erfügt.

§. 23. Dem Chef der technischen Abtheilung liegt ob, «ch

von Zeit zu Zeit durch Inspektionen in dcn DcpotS und Zeug-

häufern von gutcm Zustande des Materials zu überzeugen und

da« Militärdepartement auf aUfällige Mängel aufmerksam zu

machen.

§. 24. Unter dem Chef der technischen Abtheilung steht ein

entsprechende« Burkaupersonal und da« gesammte Kontrollepersonal

ausschließlich der Vorkontrolleure In dcn Werkstätten, welche

den Chef« der letztern unterstellt sind.

Da« Kontrollepersonal theilt sich je nach feiner Verwendung in

s) die Kontrolle der Gewehr- und Handwaffen überhaupt;

b) die Kontrolle der Munition für Handfeuerwaffen und Ge»

schütze;

v) die Kontrolle der Geschütze, Kriegêfuhrrverke und Wagen»

auSrüstungen.

Jeder dieser Abtheilung steht ein Kontrollechef vor.

§. 25. Der Chef der administrativen Abtheilung hat da«

Kriegsmaterial de« Bunde« aufzubewahren und in gutcm

Zustande zu erhalten.

Er bestellt innert den Schranken der bewilligten Kredite und

nach den Weisungen de« eidg. Militärdepartement« da«

anzuschaffende Kriegsmaterial bei der technischen Abtheilung.

Er erhält »om Chef der technischen Abtheilung mittelst

Anmeldescheinen Bericht über das zur Verfügung stehende Matertal
und bringt dasselbe in den Jnventaren in Zuwachs.


	

